
Ferdinand Klostermann gern der eformation un der bürgerli-
chen Aufklärung inszenilert. Nicht die Re-—=

Die Basiskirche ein Weg un!: ligion hat 1ler den Burger un: seine Welt
seıine Trobleme beansprucht und verändert, sondern um.

die bürgerliche Gesells:  afit hat sich
Die jolgenden emerkungen beziehen ıch und ıhren „Plausibilitäten‘“ die eligion
auf wichtige Überlegungen V“O'  S Metz, angepaßt. So wurde auch das Christentum
der n eıiner „Inıtiativen Basiskirche‘‘ das ZU  H bürgerli  en eliglon, während das
unftige Modell VDO'  =- ırche un Gemeinde Evangelium auihoren Mu.  @. Basıs der Er-
sS$ıec NSoJern handelt ıch ıne Er- neuerung e1ın. Nach Metz hat auch die
gaünzZung ZU/ Schwerpunkt „Gemeinde‘‘, Burgerkirche ihre gesellschaftfliche Zukunft
Klostermann, der das niuegen VDO'  z Metz mehr hınter als VOT sich, auch Wn der
er Wıe auch (11L5 einem Beitrag „Ge- deutsche Katholizismus ler noch verspä-
meindemodelle UN lı legitimer Ort‘ * teie Nachziehverfahren vollführt. Be1l1-
eutlıck wıird MACH auf Schwierigkeiten spielsweise SEe1 selbst MNSCTE autor1täts-,
aufmerksam, dıe dıe Realısıerung dıeses ja papstfixierte iırchenkritik noch Aus-
Anlıegens se1ner einung nach eute her druck der verinnerlichten bürgerlı  en Be-
erschweren. red. treuungskirche: es waäare besser, WenNnni

WITLr einen anderen aps hätten; die Be-“=
Lreuer, 1Iso aps und Bischöfe, mußtenEın Kirchen- un Gemeindemo-

dell sich andern, STa daß die Betireuten sich
anderten un: aufhörten, sıch Ww1e Betireu-

Johann Metz hat aut dem Berliner „Ka- te enehmen. Auf diese Tisien
tholikentag VO.  5 unten‘‘ 1mM Junı 1980 eın die OoOshaite Bemerkung Lenins: „Wenn
äußerst interessantes un viel eachtetes deutsche Revolutionäre einen Bahnhoftf De-
Referat gehalten un: el en KIir- setizen wollen, dann kaufen S1e sich erst
chen- DZW. Gemeindemodel: als einzig einmal eine Bahnsteigkarte‘“‘.
kunfitsträchtig vorgestellt Metz S1e
derzeit drei mehr der minder miteinan- A0 nachbürgerlichen Basiskirche
der konkurrierende irchen- DZW. Gemeln- Was Zukunfit hat, ist nach Metz die nach=-
emodelle bel uns wirksam. bürgerliche Basıs- der Inıtiatıvkırche.

Do  R der Übergang VO:  5 einer 1r TUr
Von der Volkskirche DZWwW. bürgerl!  en Ser- das Volk (Beireuun einer 1r des
vicekirche Olkes ommt icht VO:  5 oben un: ist VO.  5

Das erste ist die vorbuürgerliche OLKSK1LT- dort auch icht erwarten; oMmM:
VO:  5 der Basıs, un Basıs entsteht, WenNnnche als Betreuungskirche für das Volk. Sie

hat nach Metz inre gesellschaftliche ZiU=- sich die „Betreuten‘“‘ nicht mehr als SOo.
enenmen. Im euts  en Katholizismus,un: schon hinter sich und ist ın Au{fl6ö-

SUung begriffen TOLZ er Vorzüge, die S1e VO Osterreichischen g1ilt wohl asselbe,
hnat die Basiskirche Treilich „NOoch kaum
eine Gegenwart, geschweige denn ine ZiUll=Die Au{flösung geht zunächst 1ın Richtung

auıt die burgerliche ngebots- und Servıice- un Das ist anders, Wenn NSeTre deut-
sche 1r sıch 1n ihren ırchliıchen MaL-kirche, die die Volkskirche beerbt, „ VOoN

der buüurgerli  en Unnahbarkeitshaltung staben entprovinzlalisiert und autf den
Weltkatholizismus bezieht; dort hat die Ba-(gegenüber der Religion) iıktiert“ ist un:

aktisch Kirchenverständnis prag S1Skırche bereits verheißungsvolle egen-
wart, und Nl erlaubt unNns, diese KI1r-Sie selbst wurde ents:  eidend VO.  @ den Träa-
enform als spezifis:  en Ausdruck der

Im eil des chwerpunkt-H:' „Die Ge- irchen sogenannter unterentwi  elter
meinde un! ihre MI;  eiter“. 1n : Diakonia Länder relativieren‘“‘. en dieser Ent-(1981) ‚21

Metz, DÜr:! Oon,
aul Publik- provinzlalisierung MU. Teilich zunächst

München-—Mainz 1980,
Forum (1980) 13, 19—2L1.

111—127; auch der Panzer der bürgerlı  en Welt und

183



der bürgerlichen eligion durchstoßen un: die entscheidenden Impulse dazu auch
werden. ın der Vergangenheit fast immer VO:  5 —

ten, eben VO  5 der „Basis“ aus.
Die Kirche als Vorreiter einer gesells  aft- sSind, VO  5 kleinen Gruppen un! Gemeinden
en Entwicklung iın einer radikalen a  olge Jesu. 1ele
Die Zukunfit der Basiskirche sieht Metz en un! äahnliche Gemeinschaften gehö-
VO:  } einer gesellschaftlichen Di  nose g— ren hierher, un: deren Sijfter mußten sich
StUutzt, die den Abschied VO bürgerli  en iıcht selten erst muüuhsam kirchen-

amtliche Widerstände urchsetzen ManZelitalter und den Übergang 1n iıne nach-
bürgerliche, nachkapitalistische esell- dartif auch iıcht vergessen, daß 1rber-

feststellt oder tfeststellen will. Die aup sich zunächst der Basıis ereignet,
Basıskirche ın dieser Übergangszeit nämlich dort, konkret verkündet,

ucharistie gefeiert, Gemeinschaft epflegdie Chance, Vorreiter und ıcht Nachzüg-
ler Se1IN. Im produ.  iven Zusammenwir- un Dıiıakonie eu WIrd.
ken VO  5 eligion un Politik mußten die Dennoch STIO INa  5 bel naheren Überle-
Müuündigkeit, eın großes ea der burger- gungen Z  — Dur  ührung des Metz’schen
lichen Aufklärung, und andere rrungen- Konzeptes auf Fragen un robleme, die
chaften der bürgerli  en Freiheitsge- INa  5 bedenken sollte, nicht, N: Lun
schichte ın die Zukuni{t f{ur eın nachbur- müssen, sondern inge vermel-
gerli  es enschentum erette werden. Im den, die das an Konzept ın (‚efahr brın-
nde des westlichen ortschrittsglaubens gen könnten tiwa dadurch, daß INa  - die
un 1M Einrucken der Drıiıtten Welt 1n — Schwierigkeiten verharmlost und sich illu-

ebenshorizont S1e. Metz die wich- sionären Hoffnungen hingibt, die Ent-
i1gsten Signale für diesen mbruch Unsere taäuschungen fuhren mussen, oder daß INan

Bischöfe könnten ler Pionierarbeit ın der die Schwierigkeiten einem Popanz Qaufif-
ersten Welt und gesellschaftliche TUuk- bauscht, der jegliches 'T’un VO  - vornherein
turkritik elisten Jahmlegt. Nur auf einige Punkte kann 1n
Seine Trognose ber die Zukunf{ft der Ba- diesem usammenhang hingewlesen WeI' -

denSiskırche S1e Metz ber auch VO  5 der g_
sam  irchlichen Situation, 1M besonderen

2 Das Problem der Übertragung W  T1VO  5 den Vorgängen 1ın der Dritten Welt,
VO  5 den Herausforderungen und Inspira- er Erfahrungen auf andere Verhältnisse
tionen dieser irchen eiragen SO- Man hat schon wiederholt davor gewarn(t,
lidarisches Subjektsein, ine Neue erbin- die Basisbewegung VO  5 der Dritten Welt
dung VO:  - rlösung un TreıihNel und die einfach auf MNSeTeEe ganz anderen Verhält-
inspirlierende Ta der Basisgemeinden nNnısSse übertragen ? un gewachsene
ind die drei prophetischen ngebote die- Strukturen zerstören oder, Was noch
SCr iırchen. iImMmMer ist un auch 1n manchen Lan-

ern Lateinamerikas i1ne echte efahr iST,
daß INa  5 einfach alles, Was existiert, NUuU.:  ‚

Fragen un To0Dbleme Modisch mit der „Basisgemeinde‘‘
der „Basisgemeinschaft“ versieht.Impulse ZUT Erneuerung fast immer Von

unten Die echte Basisbewegung Lateinamerikas,
A{irikas und Asiens und iNre TheologieDer eiz’s! ors  ag verdient das In- (der Befreiung) gehören sicher den größ-Leresse a.  er, denen die Krneuerung der ten oIifnungen der Dritten Welt, die m1T

iırche und ihre Zukunit eın nlıegen 1st, echt auch bel unNs immer mehr STUdier‘
zumal auch bel uns chon Ansätze 1n un diskutiert werden, davon ler-
dieser KRichtung g1b% (vgl meıinen Beilitrag 1815  . und ın einem muhsamen „Überset-ın Hefit zungsprozeß‘‘ uberlegen, Was el fUur
Was die „Basıs‘‘ anlangt, dürfen WI1TLr nıcht
vergessen, daß die Erneuerung der iırchen 16,

D Vgl Klusmann, ın Publik-Forum Q (1980)
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uns VO.  - Bedeutung ist un wI1e 1eSs Das Leistungsprinzip ejahten 73% der De-
gesichts ganz anderer Voraussetzungen bel fragten Jugendli  en, L11ULr 25 % ehnten
unNns realisiert werden kann. chon das ab, obwohl der steigende Leistungsdru:
eiz’s! „Dreistadiengesetz‘‘: vorbürger- das chulklima 1n der BRD schon beträcht-
liche Volkskirche, bürgerliche Servicekir- lich elaste Selbst VO.  - den 17%o, die sich
che, nachbürgerli:  e Basiskirche, das ist iın ule oder eru überfordert fühlten,

ekannten sich noch fast 60% ZU. Lel-eın europäisches esetz, das {Ur die Dritte
Welt weithin icht zutrifft, die ganz ande- stungsprinz1p. Als Begründung fuhrtie 1Nd.  D

Stadien auLwe1lst. Ja, selbst die Basisbe- den Belohnungsaspekt Wer jiel —

1n der Dritten Welt weisen sehr beitet, soll auch belohnt werden; den Ge-
verschiedene Formen auf In Lateiname- rechtigkeitsaspekt un „Leistun als Be-
rika besteht die Basıs fast ausschließlich friedigung‘‘. Die Aussage, „Die Partelien
aus unterprivilegieriten Schichten 1n den verireten die Bundesbürger insgesamt ehr
Elendsvierteln der Großstädte oder 1ın den gu errel einen en Zustimmungs-
ehmhutten der Campesinos, des Landpro- grad, besonders bel den Präferenten der
Jetarlats, Was 111a  - chon VO:  } frıka nicht rößeren Parteien. Die meisten Jugend-
in dieser Ausschließlichkeit gen kann. en ınd mıiıt welitem Abstand politis

1n der einzuordnen. Dennoch ist das
Z optimistische gesellschafftliche Ana- politische Interesse un: die Bereits  aft

yse politischen 1V1ıtatien se1it 1974 sicht-
kann den Metz’schen DPiimMISMUS hin- lich abgesunken. Nur 2,6 7 der Be-

ichtlich der gesellschaftlichen Analyse ragten ekannten „sehr tarkes Nnier-
nicht ganz teilen. Vorläufig und hoffent- S55 der Politik“® 6,7%); 17,3%
lich ELE vorläufig kann INan 1n unseren „Kkaum Interesse“ 18,2) Nur STAr
Landen eher ine restaurative, nostalgi- 1ın ausgerichtete Jugendliche, deren An-
sche, der Vergangenheit zugewandte ase, teil seit 1974 reilich deutlich zurückgegan-

gen 1ST, und ympa  isanten der mwelt-ıne NeUe Verbürgerlichungswelle auf q 1—-
len Linien feststellen und ‚.War 1n Gesell- ewegun. zeigen e1n achtliches Protest-

un: 1r Selbst ın der Politik potential. Hier ist 1so N: urchten,
kann INa  - bald 10850 ü mehr zwischen mehr INan kann ru. weiter schlafen; OD INal,
oder weniger bürgerlichen artelen wäh- wıe die Verifasser der Studie, das 1LUFr als
len Die nıer icht mitfun, werden zuneh- „Normalfall undramatischer Gegebenhei-
mend als Außenseiter, als beunruhigende ten  L un!: als „schlichte Normalıtäat 1n sS{tTa-
subversive emente diskriminiert. ılen politischen und sozioO0konomischen

uständen ewertien soll, scheint MI1r eher
Größere Systemzufriedenheit der Jugend-
en problematisch
Das mMmmid-Institut hat VOI nde Maiı bis Wachsender Alt- und Neukonservatismus

Junı 1979 1ne Repräsentativ-Unter- In 1eselDe Richtung weist der Zuspruch,
suchung 1n der BR.  - einschließlich West- den Versuche, den ltkonservatismus, —_
berlins über die politischen Einstellungen nüupfen twa VO  » Bayern,
un Haltungen Jugendli  er zwischen TILO VO  . absbur. das christliche end-
und Zl Jahren durchgeführt. Die rgeb- land wieder beleben, un Ver-
NısSsSe wurden mI1T einer Nl  en Studie suche, einen Neukonservatismus krele-
der onrad-Adenauer-S{tifitun Aaus dem LeN, bei Alt un: uch Jung finden Man
Te 1974 erglichen Die allgemeine Sy- braucht NU.  F d1ie er VO.  b erd aus
stemzufriedenheit m11 dem politischen, — Kaltenbrunner lesen und c1e enispre-
zialen un wirtschaftlı  en en ist g_ chenden Fernsehreportagen verifolgen
genuber 1974 außerordentlich gestiegen. der ens braucht indungen, MU. sich
Die Aussage „sehr zufrieden‘‘ stieg VO.  e 9,9 (1980) 432— 436 Osterreichische aNn-
auf 212 %8 die Aussage „NICHT zufrieden‘“‘ rungen sind ähnlich; vgl Arbeitsgemeinschaft

Katholischer Jugend und Jungschar, Linz (Hrsg.),
sank VO.  5 DiZ aut 9,7% Jahresbericht 1979/80.
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wieder aut die erie der Vergangenheift, erlaubten Experimenten, Änderungen un!
auf die Tradition, auf die urzeln des schöpferischer emuühung, die Nnu die
enschen besinnen. Das 1nd es estie Gläubigen verwirren‘“‘, w1ıe 1n einer InNn=
inge, aber UTr ıne eite; un: außerdem struktion der Sakramentenkongregation
wird l]ugerweise verschwiegen, Was 1N- el
haltlıch konkret daraus olg Der Faschi1is- ur hier icht doch vergessen, daß das
INUS hat eın System mi1t Nı  en hnhra- mi1t dem „Schöpfer-Geist‘ tun en
SC  D vorbereitet und imMmmer mehr Men- könnte, VO  - dem die 1r überhaupt
chen sympathisch gemacht. lebt, wenngleich S1e manchmal eiwas

beunruhigt? Kr wird vermutlich 1ın den
Na:  <} rückwärts orjıentilerte Kıirche kommenden TZehnten auch eiwas

Dieser gesellschaftliche ren pra INa schwerer en Man darf reilich icht
S1V un immer mehr auch die innerkirch- übersehen, daß auch der Basıs Ka-
liche Situation. Metz selbst weist auf die Olıken und andere Staatsbürger g1bt, dıe
„energische Stabilisierung nach ruckwärts‘‘ ın Gesellschafit un A schon wieder
seltens des gegenwärtigen Papstes hin, die nach dem „starken Mann‘“‘‘ rufen, die Ord-
Ja VO  5 einem eachtlichen e1l des mittel- Nung, Sicherheit un uhe suchen. „Was
europäischen Episkopates mitgetiragen oder NSeTe Ruhe störet, estatte nicht, Herr“
wenigstens toleriert WIrd Eıne „Pionier- heißt eS 1n einem oberösterreichischen Meß-
arbeit‘ der Biıschofe 1mM Metz’schen Sinn lied
1st hier 1n Dbsehbarer eit einfach nıcht

erwarten. Der aarbrückener eutesta- ıne „brave‘“‘ Jugend
mentler 0oSsSe an betonte kuüurzlich 1n Das gilt auch f{Uur einen eil der Tchli-
einer aufsehenerregenden Predigt: „WIir chen Jugend. Bezeichnend hierfür ist der
sehen die christliche Mündigkeit, Te1Nel Bericht Hartmut Meesmanns ber den Der-
un Mitverantworiung des einiIachen hri- liner Katholikentag 1930, der 1mM gleichen
sten un! der Basıs, TUr die das IL Vati- Heft des Publik-Forum abgedruck WAar,
kanum Erfireulti‘  es sa  '  Q  e a  eı heu- das diese ede VO  - Metz Okumentierte
e wieder bedroht durch einen patrilarcha- Die Jugend tellte el angebli fast

der dielisch-autoritären Führungsstil, 80% der Teilnehmer, meist Aaus dem Mit-
eigenständige Christenwürde un: Pariner- elstan: Meesmann z1e das azlı „Ber-

des Kirchenvolkes nıcht mehr ernst lın War eın Katholikentag der Jugend und
nımmt und oIifenDbar me1n(t, hne aufrich- dennoch ein sehr braver. Diese Generation
igen, ernstihaiten un beständigen Dialog der 14=- bis 20Jährigen verändert iıcht viel.
auskommen können. Man will lieber Sie vermiıttelte eın 1ld freun:  er Re-
die kircheninterne Sicherheit, die alte Ord- signation. Auf der Suche nach Antiworten
Nnung, den WarLrImnen (Schaf-)Sta: der großen un: Persönlichkeiten, nach Begegnung un!'
Mutterkirche Unser Kirchenbild aber Gemeins  aft (auch iın den Gottesdiensten
ist iıcht mehr die Arche Noah, 1n der die un Massenveranstaltungen) blieben diese
ere!  en beisammen sitzen, während Jugendlichen weithin PassıVvV, aufnehmend,
draußen der Weltuntergang tobt. Wiır MUS- nachdenklich, mit sıch allein' „Als ın einer
SE  } eute bekennen, daß das Heil der Welt Diskussionsrunde ZUIN ema ‚Wer bın ich
un: das Heil der 1r unauflöslich mi1t- überhaupt?‘ eın 25Jähriger Uhrmachermel-
einander verwickel indwieder auf die Werte der Vergangenheit,  erlaubten Experimenten, Änderungen und  auf die Tradition, auf die Wurzeln des  schöpferischer Bemühung,  die nur die  Menschen besinnen. Das sind alles beste  Gläubigen verwirren“, wie es in einer In-  Dinge, aber nur eine Seite; und außerdem  struktion der  Sakramentenkongregation  wird klugerweise verschwiegen, was in-  heißt 5.  haltlich konkret daraus folgt. Der Faschis-  Wurde hier nicht doch vergessen, daß das  mus hat sein System mit ähnlichen Phra-  mit dem „Schöpfer-Geist‘“ zu tun haben  sen vorbereitet und es immer mehr Men-  könnte, von dem die Kirche überhaupt  schen sympathisch gemacht.  lebt, wenngleich er sie manchmal etwas  beunruhigt? Er wird es vermutlich in den  2.3 Nach rückwärts orientierte Kirche  kommenden  Jahrzehnten  auch  etwas  Dieser gesellschaftliche Trend prägt mas-  schwerer haben. Man darf freilich nicht  siv und immer mehr auch die innerkirch-  übersehen, daß es auch an der Basis Ka-  liche Situation. Metz selbst weist auf die  tholiken und andere Staatsbürger gibt, die  „energische Stabilisierung nach rückwärts“  in Gesellschaft und Kirche schon wieder  seitens des gegenwärtigen Papstes hin, die  nach dem „starken Mann“ rufen, die Ord-  ja von einem beachtlichen Teil des mittel-  nung, Sicherheit und Ruhe suchen. „Was  europäischen Episkopates mitgetragen oder  unsere Ruhe störet, gestatte nicht, o Herr“  wenigstens toleriert wird. Eine „Pionier-  heißt es in einem oberösterreichischen Meß-  arbeit‘“ der Bischöfe im Metz’schen Sinn  lied.  ist hier in absehbarer Zeit einfach nicht  zu erwarten. Der Saarbrückener Neutesta-  Eine „brave‘“ Jugend  mentler Josef Blank betonte kürzlich in  Das gilt auch für einen Teil der kirchli-  einer aufsehenerregenden Predigt:  „Wir  chen Jugend. Bezeichnend hierfür ist der  sehen die christliche Mündigkeit, Freiheit  Bericht Hartmut Meesmanns über den Ber-  und Mitverantwortung des einfachen Chri-  liner Katholikentag 1980, der im gleichen  sten und der Basis, für die das II. Vati-  Heft des Publik-Forum abgedruckt war,  kanum so Erfreuliches zu sagen hatte, heu-  das diese Rede von Metz dokumentierte 6%.  te wieder bedroht durch einen patriarcha-  Die Jugend stellte dabei angeblich fast  der  die  lisch-autoritären Führungsstil,  80% der Teilnehmer, meist aus dem Mit-  eigenständige Christenwürde und Partner-  telstand. Meesmann zieht das Fazit: „Ber-  schaft des Kirchenvolkes nicht mehr ernst  lin war ein Katholikentag der Jugend und  nimmt und offenbar meint, ohne aufrich-  dennoch ein sehr braver. Diese Generation  tigen, ernsthaften und beständigen Dialog  der 14- bis 20jährigen verändert nicht viel.  auskommen zu können. Man will lieber  Sie vermittelte ein Bild freundlicher Re-  die kircheninterne Sicherheit, die alte Ord-  signation. Auf der Suche nach Antworten  nung, den warmen (Schaf-)Stall der großen  und Persönlichkeiten, nach Begegnung und  Mutterkirche  Unser Kirchenbild aber  Gemeinschaft (auch in den Gottesdiensten  ist nicht mehr die Arche Noah, in der die  und Massenveranstaltungen) blieben diese  Gerechten beisammen  sitzen,  während  Jugendlichen weithin passiv, aufnehmend,  draußen der Weltuntergang tobt. Wir müs-  nachdenklich, mit sich allein“. „Als in einer  sen heute bekennen, daß das Heil der Welt  Diskussionsrunde zum Thema ‚Wer bin ich  und das Heil der Kirche unauflöslich mit-  überhaupt?‘ ein 25jähriger Uhrmachermei-  einander verwickelt sind .... Mündigkeit  ster vorsichtig für eine kKkritischere Hal-  der christlichen Gemeinde ist eine Lebens-  tung gegenüber den vielen Einflüssen plä-  frage in der modernen Welt, in unserer  dierte, stieß er auf fast einhelligen Wider-  Gesellschaft“ 4,  spruch: Vom Hinterfragen hielten die an-  deren nicht viel. Sie waren bereit, sich erst  Warnung vor schöpferischen Bemühungen  einmal einzufügen. Aussteigen aus der ih-  Wie recht Blank hat, zeigen die immer  nen zugewiesenen Rolle könne man dann  häufigeren Warnungen aus Rom vor „un-  5 AAS 72 (1980) 333.  4 Publik-Forum 8 (1980) 7, 21.  6 Publik-Forum 9 (1980) 13, 22 £.  186Mündigkeit ter vorsichtig für ine kritischere Hal-
der christlichen Gemeinde 1st 1Ne Lebens- tung gegenüber den vielen Einiflüssen pläa-
ra 1n der modernen Welt, 1ın NSeTrer dierte, STIE. auf fast einhelligen 1lder-
Gesellschaft SPTIU! Vom Hinterifragen hielten die -

deren icht viel. S1e bereit, sich erstWarnung VOTLT schöpferischen emuhungen einmal einzufügen. Aussteigen AaQus der ih-
Wie recht an hat, zeigen die immer nen zugewlesenen konne INa  5 annn
häufigeren Warnungen aus Rom VOL ‚, UuN- > A AS 72 (1980) 3353
4 Dlık-Forum (1980) 5 21 Publik-For:' (1980) 13, 22
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noch, der us1 oder ruch omm der 1Ne traditionelle irch-
Der Bericht War überschrieben „Freund- liche TUkiur umgewandelt wIrd arrel,
lich schla{ff und resignativ“ en iwa die Kommunität VO  - Bo-
Fur den Metz chen PiMISMUS scheinen Quen ewegungen Seelsorgestellen
also weder gesamtgesellschaftlich noch USW.) Die Haltung der Basisgemeinden g_
nerkirchlich günstige Voraussefizungen da genüber der Instiıtutlion 1St 1Ne Mischung

e1Nn Es 1st nicht einmal sicher ob sich VO  5 Distanz on nbehagen eich-
die VO  - der Basıs ausgehende un VO  5 V1e+- gültigkeit un dem Uuns:!
len Okalen Episkopaten geförderte Eirneue- YypPUusS VO  e 1r antihilerar':  ischer Präa-
rungsbewegung der Dritten Welt durch- gung erfahrbar machen das ITAa=

ditionelle Verhältnis VO  - Klerus un:! LaJjenseizen wird der ob S1Ee ıcht VO:  5 oben hner
gestopp wird Die NECUue Führung des la- zuilleis ra geste. Wra Y Und N1e-

teinamerikanischen Bischo{fsrates CELAM) mand Geringerer als Yves Congar tellte
un: iNre uten römischen Verbindungen kuürzlich {Ur Frankreich 1Ne 1r
lassen nier manches efuüurchten 1sST L11ULXr „Übergangsstadium VO.  ; S1iıtuation der

hoffen daß sich die lateinamerikani- Christenheit WIC WIL S1e erlebt en
schen Bischofskonierenzen icht noch mehr IN  @, deren Glieder ihren Ein-
spalten lassen denn ganz N: S1INd S1e stellungen durch die säakularisierte esell-
ohnedies noch nicht geprägt werden‘‘ fest un:! spra

‚„„VoN ‚Wel irchen dieser entchristlich-
2 Schwierigkeiten fur Basisgemeinden ten mwelt der organislierten irche, die
In manchen Ländern konnten und können die enrhel der Bevölkerun getauft hat
sich Ansätze iniıtiatıven Basiskir- und anderen, erst Entstehen De-
che Metz schen Sınn VO  5 vornherein griffenen irche, der das Evangelium
1Ur muhsam und unter ständigen TEesSsS10- aufersteht‘ Wir werden die Zeugen
nen seltens der zuständigen Bischofe also 1r Frankreich die aus dem Volk

ständigen Konf{fliktsituation, durch- geboren wird‘ In den Niederlanden
setzen, VOT em europäischen LAan- hat sich die Entwicklung WwWel irchen
dern er auch den Vereinl  en Stiaa- seit der romischen Sondersynode deutlich
ten) Le1ider betifonte INa auch Rom verschaäri{it WI1Ie ich selbst eobachten 0oNN-
na mehr die eianren als die han- te TsST kürzlich traien sich die elegiler-
cen Man en ıcht wenı1ıge Basıs- ten der niederländischen „Pastoralgesprä-
gemeinden Italiıen, Spanıen die che“ ZULC Vorbereitung der nächsten Sit-
vielen „kritischen“ (Gjemeinden der nlieder- ZUunNng trecht Die Delegation der Eirzd10-
ändischen 1r auch ngarn stehen ese trecht fehlte m1T der Begründung,
viele dieser Gemeinschaften außerster S1C abe nach dem eltern der eizten
pannung nicht 1Ur ZU atheistischen Pastoralgespräche un: nach der niederlän-
aa sondern auch ihren 1Schoien dischen Sondersynode das Interesse sol-
Selbst aQus olen berichtete kürzlich Ed- chen esprächen verloren un! glaube auch
mund Arens VO  5 dissidentistischen nicht mehr die wirkliche Möglichkeit
Basisbewegung, den etiwa „Gruppen des Dialogs zwıischen i1schoien un!
gem  en eges‘‘ mI1T e]ıgenen Gläubigen 11 Au:  R bel uns kann INa  -
Zeitschrift Prlıestern wurde TrTeilich irch- TINEeTr er hoören Die „oben‘‘ sollen reden
licherseits die Mitarbeit verboten 8 Von un tun, Was S1ee wollen darüber argern
den iwa 31010 Basisgemeinden Frankreichs WIL uns iıcht einmal mehr
chreibt Andre Moulin „Die meilsten ent- Das es geht 1Ne Richtung, die INa  n
stehen auf die gleiche Weise meist geht dieser Schärfe VOL wenıgen Jahren 1Ur
eın Prozeß OTQaUS, dem Lateinamerika voriinden konnte

Vgl Klostermann, Wie ird uUuNSeTE Pfarrei noch 1976 autf Studienreise
ine meinde? W. 169—173 Bojf}, Die
Neuentdeckung der (Mainz 1980); Con-
Cilium (1980) eft Ebd 73—175.

Greinacher — I ens (Hrsg.), Freiheits- Aauret, OT:  ng (1980) 160.
für Christen? athpress VO.
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durch einige Läander Lateinamerikas icht Entwicklung dieses Lebens, gewl. auch kr1l-
selten den Eindruck, tunden ort ber- tisch-helfend, gefördert en un fOr-
aup einander wel irchen egenuber, dern, geht auch anders.
el mıiıt ihren ischöfen, Priestern un

Die Gefahr der ParteliungenLalen, die DL mehr gewlsse ekenntnis-
ormeln verbinden: 1ne 1r der Rei- Gewiß wIrd un mMuUu. auch iın der KIir-
chen un: ine der Armen; iıne irche, die che Jesu Christiı immer wieder KRichtungen,
sich mit den Unterdruckten solidarisiert, pannungen un Konflikte en Wiıe

schon die neutestamentlichen rıLrten be-un eine, die die Unterdrucker stutzt un
VO  ®} ihnen auch bezahlt wIrd. zZeugen, gab VO  } nfang T1ısien und

christliche Gruppen mıit sehr verschiedenen
Ausgangspunkt icht immer on theologischen, spir1ıtuellen und pastoralen
mit den Amtsträgern Vorstellungen. Das gehört Z Menschen,
Das anomen ist also icht Jeugnen. ]1en ZU. 'eil einer en Berel:  erun;

un ist überdies ofit die einzige MöglichkeitDennoch MU. INa  - sıch VOT Verallgemei-
üten, Basısgemeinden hätten A0 Da besseren YTkenntnis der ahrneı oder

„immer da ihren rsprung, einzelne des besseren, auch ristlicheren €es
eutfe der auch Gemeinden 1n on kommen. Dennoch g1bt Grenzen, un!
mit der mitskirche geraten‘“‘, als ob das S1e ind dort erreicht, die HÖr-, (3e-
die notwendige Voraussetzung wäre 12 Es sprächs- und Lernbereitschafit aufhört,
g1ibt nämlich auch anderes, das INa  3 icht die iıne Ir des TY1STIUS Jesus ın wel

der mehrere iırchen zerbrechen TO.unterschlagen sollte SO g1ibt 1n olen
auch VO 1S'  oIien geförderte Basisgrup- Paulus S1e. diese efahr ın den artelun-

gen seiner korinthischen emelınde (1 KOorpDeN wı1ıe die des aus Spanien kommenden
99-  eukatechumenats‘““ und der Qasenbewe- i 11—17 un: sS1e. jene Trenzen 1n
Sung ADACHt un Leben‘® aber auch 1n seinem eigenen schweren theologischen und
Frankreich gibt erifreuliche Beispiele, pastoralen on durch Petrus ber-
während sich 1n England VO.  5 vornherein S  ritten, dem ın er Öffentlichkeit

Heuchelei un evangeliumswidriges Verhal-ıne unstlıge Entwicklung der Basisbewe-
gung seltens der Bischoiskonferenz selbst ten vorwarti (Gal 27 11——14), obwohl Petrus

auch für sSeinNn Verhalten einige nNntischuldi-anzubahnen scheıint 1 Vor em ber MU.
nier auf den Geburtskontinent der Basıs- gS- der doch Erklärungsgründe

vorbringen können.ewegung, auf Lateinamerika, verwiesen
werden, diese ewegun. VO:  - den bel-
den CELAM-Kon{fierenzen 1ın edellın pannungen un Konif{ilikte iıcht ZU.

ruch werden lassen!(1968) und ın Puebla (1930) offiziell gefOÖr-
dert wurde Darüber hinaus hat sich nach Und 1ler ehe ich ernste eiahnhren auch

für CA1le Basıskirche, wenn S1e ın unda-em, Was INa  5 erfährt, ın den etizten Jah-
I8  5 untier den 1S!  oIien dieser Länder sehr mentale Koni{ilikte mit den Amtsträgern,

mit ihrem Pfarrer oder Bischofd, geräft,viel eändert; INa  } en die jungsten
Äußerungen der größten Bischofskonferenz „Narmlos‘“‘ das auch OTft beginnt weiıl iwa

1Ne emeınde ihre Glaubenspraxis andersder Welt 1n Brasilien, wenngleich auch
dort noch unruhmliche Ausnahmen g1bt. gestalten WIll1, als „oben‘““ augenblick-
Aber die „Kirche der Armen‘“‘ 1St 1mM Wach- lich erwuünscht 1ST, weiıl INa  - „oben‘‘ Ein-

eit als Uni1iformität versie un: nicht,SE Ebenso erireulich ist die Entwicklung
1n irıka und Asien 14, Soweit sich also wıe TY1ISlUN allein möglich 1ST, 1n ech-

ter 1e. Ooder weil die Amitstiräager —die Bischoöfe VO vornherein positiv Z

Basıs und ihrem en ekennen un die der mit der Basis noch mit den Theolo-
gen 1MmM Dıalog stehen und mi1t einer Jängst

1° Vgl die Auseinandersetzung in ublik-Forum üUüberwundenen Theologie aglıeren usi. Die
ü (1980) 16, 1 0— 15 1r Jesu Christiı ist VO  - nfIang „auf
14 EDd. 150—156.
13 Klostermann, .9a Anm 1); 156—160.

dem undament der Apostel und Prophe-
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ten  6 (Eph 2,20) aufgebaut und, vielleicht tere efahr ist zweifellos unter dem g_
kann IMNa  - ga Sagen: auft der amı nOot- genwärtigen Pontifikat größer geworden.
wendig gegebenen pannun 1 el enistie eın Schisma kaum VO heu-
Aber diese pannun. darf INa  - eben icht te auf MOorgen, sondern 1U  — iın einem lan-
dadurch auflösen, daß INa  - einen Pol ein- gen Prozeß, dessen Anfang meist das
fach beseiltigt oder ignoriert, glel:  gültig, Verstummen der Basıis der der aufbegeh-

rende Protest STEe Schon diese erstenWwWe. elite die der die größere
diesem „Bruch‘ trifft. Das Amt Zeichen eines sich anbahnenden Bruches

ist gewl. iıcht das Wichtigste ın der Kir- muUußten VO.  - belden Seiten wahrgenommen
che; dennoch en seine nhaber VO. Ge- werden, VO  - vornhereın es seiner
meindeleiter un Pfarrer DIS Z Bischof Verhinderung Iun. Wenn ber den-
un aps 1nNne wichtige Aufgabe 1n iNr noch SOWEeIT omm(t, mussen sich alle Be-
wıe etwa die amtliche or die not- teiligten die Beseitigun dieses Not-
wendige Einheit in der emeımnde un 1n tandes bemuhen.
der Gesam  irche, die Wahrung der

Die Verantiworiun der Bischöfe un fTar-Überlieferung VO. Herrn ner (Joh 1L0,218
rerKOor ,  9 kurz darum, daß die konkre-
Die Haupftverantworfiung jeg wel-ie Gemeinde überhaupt 1Ne emenınde des

T1ISTIUS Jesus bleibt. fellos bei den ischöfen, die sich el TEel-
lich nıcht als „Herren des aubens‘‘, SOI1-=
dern als „Mitarbeiter Freude be-Eın Truch ist beseitigen

er kann oder MU. INa  ® darüber nach- nehmen (2 Kor 1,24) und icht vergessen
sollten, daß S1e el mit Brüdern tundenken, Was es  ehen hat, WeeNn der

Tuch da ist; ob 1nNne So. emelınde noch aben, über die auch der e1s Ottes und
Jesu au  en wurde Apg 2,4—18; 4,31),ucharistie felern kann, ob Laıen iın und

ihrer ucharistie vorstehen können W:sit und daß in Amt eın Dienst der Ge-
meinde Jesu Christi ist und ıcht ineAber daß weit kam, daß eın solcher

ruch NUu da 1ST, ist eın tragisches Un- Herrschafit ber 1e. Eiıne icht viel ger1n-
gluck un eın abnormer Zustand, der 1ın gere Verantworfiung lastet autft den elst-

en Leitern der Basis, also den far-Gefahr ste. allmählich schismatisch! ZU=
anzunehmen. Eın Schisma kann Teilich ern iıne ihrer wichtigsten ufgaben

scheint MIr bel dieser Situatlion der 1rauftf zweifache Weise entstehen, indem sich
die Basıs VO  5 ihrer Leitung entfernt, ber die, alles tun, jene verhängnisvol-

le Kluft zwischen den höheren Amtitstirä-auch umgekehrt, indem sich die Amitsirä-
ger der AT VO  - der Basıs entfernen, Sern und der Basıs, ber auch die Polari-
1Ur mehr Befehlsvermittler VO  ®} ben nach sierungen innerhal der Basıis selbst, VO.  e

denen die ede War und die den e1bunten und icht mehr Zeugen un: Ver-
Lreter des aubens un!: Glaubenssinnes Christiı selbst zerreissen, verhindern

der A0  } mildern und allmaäahlıch ab-der Basis auch nach oben ind der indem
S1Ee sich überhaupt grundsätzlich das „ Dda- zubauen. S1e Sind einfach autf TUnN! ihrer

Nähe ZU. Basıs ehesten geeignet, 1neg€n“ allein vorbehalten, ihre Autorität
dauernd überzliehen un STa einer mMmOg- Vermittlerrolle der Basıs selbst, aber

auch nach oben, den ischöfen, über-lichst SParsamcen un brüderl!ı  en AÄAutfto-
r1ıta ıne zentralistische Herrscha{ftsauto- nehmen un weder eın Schlisma VO  5

ten noch VO  5 ben aufkommen lassen.TIa ausüben, Ww1e S1e , unter
T1isSten ausdrückli verbietet 1 Die letz- azu bedar{f reilich vieler ugheift,

Vgl. Klostermann, Gemeinde Kiıirche der ber auch Freimut, Zivilcourage und Ent-
Zukunft (Freiburg 89—93 schiedenheit.
16 Vgl Schillebeeckx, Die christliche emel1ln-
de und ihre mtsträger, 1N ! Concilium (1980) Eınen noch unmöglicheren oifstan tellen
205—297 Teililich Zigtausende Pfarren und (emeln-17 Vgl Klostermann, Kirche Ereignis Un

stan: der
Institution Wien Seibel,; till- den in Lateinamerika, irıka un Asien,
eit (1980)

kumene?, in Stimmen der Ze1t, immer mehr aber auch 1n Kuropa dar, de-
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111e  - I1a  . keine Priester g1ibt un die INa  - 25 Notwendigkeit einer ngebo{ts- und Be-
dadurch der ucharistie, „der un des Lreuungskirche
Höhepunktes des anzen Lebens der Noch 1ine letzte Bemerkun scheint M1r
christlichen Gemeinde*‘‘ 18 beraubt, W1e- un Initiatıivkirchewichtig: Die Basıis-
wohl Laijen da waären, die SO. Geme1in- braucht i1ne Ergänzung durch 1ne Ange-
den jetz schon aktisch leıten un die die DOTS- und, wenn INa  3 will, Beireuungs-
1r hne weiteres „Priestern‘“ 1r fÜür die, die, wenigstens augenblick-
]a geistlichen Leitern der Gemeinde lich, icht mehr 1 sind, besser g_
ordinleren könnte, wWenn sS1e die derzel- sagt S1e sSollte selbst solch 1nNne rgan-
tige Zölibatsgesetzgebung modi{fizierte. Die Zung Se1in. Dieser 1enst den „Schwa-
Verantworiun trifft hier ganz allein die chen‘‘ (vgl Kor ‚9—13 mitunter WEeI«-
Leitung der Mr  e, aps un Bischofife. den WIr alle wa darf iıcht vernach-
Die riestier un die Lalıen können hier Jässigt werden. Er ist gewl. auch den Ba-
1Ur mithelfen, die Ööffentliche einung 1n sisgemeinden aufgetragen, VOTLT em Der
der 1r andern. Christliche Gemein- den eute eher größeren pfarrlichen Basıs-
de 1sST HU  - einmal, den ogmatiker Wal- einheiten.
ter asper zıtleren, die 99 einem De- Der Neutestamentler Norbert Brox hat
STiMMIEN Ort oder innerhal eines be- kurzlich Zzu integrlerte Gemeinden g_
stimmten Personenkreises durch Wort, Sa- ma.  MT, die enschen nıcht überfordern,
krament un Bruderdienst begründete Uun! sondern auf ihre Mentalität, ihnre Lebens-
durch den Dienst des mties geeinte Ge- stile un auch autf die Stufen und -Ta|
meinschaft derer, die in Einheit mi1t der ihres aubens un: ihrer Tchlichkeit
Gesam  irche Jesus T1STUS glauben Rücksicht nehmen 21
un: diesen Glauben Ööffentlich ezeugen. Vielleicht können diese „Fragen und Pro-
urch die auie und die gemeinsame eil- leme*‘‘ helfen, Basıs- un:! Initiativkirche
nahme Tisch des Herrn 1ST sS1e ein e1b realisieren un VOTLT Engführungen der
1n T1STIUS Sie ist gesandt, die 1n hr1- Mißverständnissen ewanren Um
STUS empfangene 1e 1n der Welt sicht- noch einmal gen 1r passiert un
bar und wirksam werden lassen‘* 1' ereıgne sich zunächst un! unmiıttelbar
Eın Professor der „Gregoriana‘-Universi- der Basıis. Im Vorwort seines e1ıns
tat 1n Rom 1e. reilich kürzlıch 1mM Hiıin- betont Pfarrer„Damı 1r lebt‘ AA

blick autf den Priestermangel und m11 Be- Uulz VO  - Frankfurt-Eschborn die Be-
rufung autf ohannes aul L 1Ne Ent- deutung der Basıis für die 1r Keın
wicklung VO:  } einer mehr durch d1ie ucha- noch gelungenes onzıiıl un!: keine SyN-
ristiie geprägten 1r einer mehr Ode könne die Jebendigen Gemeinden CL -
Wortkirche TUr ıne echte Alternative un setizen. Er faßt ZUSaMMECN, und amı moOch-
das ın einer Zeit, 1n der nicht wenige te ich 1eben ‚Kirche kann iıcht durch
Kreise der evangelischen „Wortkirchen“ eschlüsse VO  - ben erneuert werden. Um-
die ucharistie wıeder N  S entdek- gekehrt kann auch keine noch starke
ken beginnen. Mıt dem Neuen esta- Institution die Erneuerung der Gemeinden
ment un: m1% dem Vatıkanum hnat Aaus dem (ijeiste Jesu verhindern. S1e kann
solch 1ne „Alternative  66 Teilich Nl S1e L11UL erschweren der erleichtern. Dann
tun, abgesehen davon, daß hler das der- kann S1e allerdings viel Heil der nheıil
zeitige Zölibatsgesetz Z1U Angelpunkt g_ tiften‘‘
macht WIrd, nach dem sich die astoral, tholischer riester der 10Zzese DEeyTr (Hrsg.),
ja das gesamte 15 Leben richten Das ech der emeinde auf Eucharistie (Trier
hat 2 21 BTOX,; Frühkirchliche un: heutige öte

mit der Gemeinde, 1N ! Diakonia (1930) 264—384
Schulz, amı: Kirche lebt (Mainz

Vatikanisch:! Konzil, Bischofsdekret,
19 W. KAaSDer, emente einer heologie der
Gemeinde, 1N? Lebendige Seelsorge (1976) 207

und P, Hünermann, in Solidaritätsgruppe ka-
”() Die urche VO. 19380, Vgl 1Lank.
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